
Zeitschrift: Gesundheitsnachrichten / A. Vogel

Herausgeber: A. Vogel

Band: 9 (1952)

Heft: 5

Rubrik: Aus dem Leserkreis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


<GBS£77VDHBZ:rS-NACi7B7CHrB2V» 47

Wie diese Behandlung auch den Krampfadern beizukommen
vermag, meldet der Bericht von Frau D. aus M. vom 25. Februar:

«Zc/i möchte 7/me77 aztcft. tiocü meZcüew, dass dc/t mit dew

FewewmitteZw se/ir pwtew ZïV/oZy Ziatte. Die dic/cew Kramp/-
adem7, die sic/t iw dew Zet^tew 5c/iwawpersc/ia/tsmowatew ze-iy-
tew, siwd wac/i der Getmrt wwseres Töc/tterZeiws vcBstäTidif/
verscKwwmdew. 7c/i 6iw daw/c&ar /iir 7/ire (yw-tew Mittet.»

Desgleichen schrieb Herr B. Ende Januar aus Südafrika, indem
er für den Hypericum-Komplex dankt, der seiner Frau erstaunlich
gut getan habe. Da die dritte Schwangerschaft eingetreten war,
verlangte er diesen wieder und zwar gegen die sich erneut ein-
stellenden gleichen Beschwerden angeschwollener Venenstränge.
Zur bessern Hilfeleistung wurden ihm alle drei Venenmittel zuge-
stellt, wie auch die entsprechenden Ratschläge einer naturgemäs-
sen Lebensweise empfohlen.

Einen günstigen Verlauf von Venenentzündung mit Thrombosen
schilderte Frau S. aus R. Ende November 1951 klagte sie wäh-
rend ihrer 3. Schwangerschaft über die erwähnten Schwierigkeiten,
gegen die der Hausarzt nur Lehmwickel verschrieb. Die beiden
ersten Geburten waren gut verlaufen, nur nach der zweiten hatte
sich im rechten Kniegelenk eine Thrombose eingestellt. Da die
Patientin auch noch über sehr dicke Beine zu klagen hatte, erhielt
sie zur Anregung der Nierentätigkeit mit den üblichen Venen-
mittein und dem Rat eine Schondiät durchzuführen, auch noch
Nierentee und Solidago. Zugleich mit der Venenentzündung und
den Thrombosen wurden auch noch die sehr grossen Krampfadern
günstig beeinflusst.

Nun schrieb Mitte Februar die Patientin erfreut:
«O&scAoti 7c/. mir wicM wiet Bw/e ^öwwew /cowwte, es

mir rerMZtwismässiy se/r grwi. 7Zire MitieZ siwcZ so pwi pe-
toesew, dass aZZe meiwe T/trom&osew am recMew Bern wer-
sc/wowwcZew siwd. Der Arzt mar 6ei meiwem Zetztew Beswcü
se/w erstawwt, eiass eiwe so schwere VewewewtziiwcZwwp mit
so rieZew T/iromöosew wä/rrewcZ eiwer Bc/wa7?j7ersc/a/i ^e-
ZieiZt siwd. Awc/ siwcZ jetzt Zceiwe ZiwZcwer&äwcZe me/zr 7iö'tiy,
worüber 7c/ se/r /roZ biw.»

Alle diese Berichte sind ermutigend und beweisen, dass natur-
gemässe Hilfeleistung und Lebensweise auch schwierige Situatio-
nen günstig zu beeinflussen und zu regenerieren vermögen.

AUS DEM LESERKREIS

Schulmüdigkeit und Erkältungen
Es ist nicht verwunderlich, wenn Kinder, die leicht an Erkäl-

tungen leiden, auch einer gewissen Schulmüdigkeit zum Opfer
fallen. Wie Frau B. aus R. diesem Umstand Rechnung trug, be-
richtet ihr Schreiben vom 12. Januar 1952:

«Beim 7?iw/c.au/ im Be/omwüaws Za&e 7cZ zw/à'ZZiy eiwe 7/irer
«Gesttwdüeits-ZVacüricütew» erwisc/it wwcZ sie awcZ prüwcZZicü
Ö'eZesew. 7cZ mar begeistert über sowieZ er/7"e7d7c/e NacZ-
Wc/teTz. — Www möc/ite 7cZ B7e bittew, /ür wwsere zwei
Bztbe?z, im AZter row 5 wwcZ 77 Jaürew, Ca^TiTTi-KoTnpZea; zw
sc/zicfcew. B7e siwcZ sowst peslmd, aber im TFiwter o/t Bc/zwwp-
/ew wwd JDzstew 7Z7itermor/ew. Der AeZtere ist zwcZewi o/t -vow
eiwer ricütiyew Bc/iïtZmûcZiy/ceit be/aZZew, ttwcZ 7cZ yZawbe be-
stimmt, cZass i/zm eiw «Kwstwp/» dieses MitteZs wow Nwtzew
seiw würde.»

Es wurde nun der Mutter geraten, auch das kieselsäurehaltige
Galeopsis (Hohlzahn) nebst einem Lebertranpräparat mit Oran-
gensaft und gegen die Schulmüdigkeit im besondern noch Avena
sativa und Acid. phos. D 4 einzugeben. Gleichzeitig wurde als
unbedingte Notwendigkeit auf die Naturnahrung hingewiesen.
Am 26. Februar erfolgte ein erfreulicher Bericht:

«ZcZ möc/zte wiit der Kwr woc/z eiw wewi^ /ort/a/zrew, trotz-
dem zie7" £V/oZy bei beidew Kiwderw f/Zäwze7zd ist. Der AeZte7'e,
der mir w7r/Z7cZ Bor£fe 777ac/zte, ist wie îzmyewawdeZt. Beiw
werwöses TFesew zzwd die Bc/zzzZiwüdiy/ceit siwd rerscZzwtzwdew.
Awc/z /iwdew wir, seiwe GesicZzts/arbe sei rieZ /riscZzer...»

Auf solch einfache Art und Weise können oft Misstände behoben
werden, die sich im Seelischen und Geistigen unliebsam auswir-
ken. Schulmüdigkeit ist keine angenehme Sache. Man kann ihr
auch mit genügend Schlaf und Zureden alleine nicht beikommen,
denn sie ist meist durch einen körperlichen Mangel bedingt. Ist
dieser behoben, dann wird auch die Begleiterscheinung sehr leicht
wieder ins richtige Geleise kommen. Gut ist es in solchem Fall
ferner, wenn man sich mit dem Erfolg nicht ohne weiteres zu-
frieden gibt, sondern ihn durch eine Nachkur festigt.

Gallensteinkur

Der Bericht, der in der Februarnummer über eine wirkungsvolle
Gallenkur erschienen ist, hat eine Patientin veranlasst, eine solche
ebenfalls durchzuführen. Auch bei ihr ist die gute Wirkung nicht
ausgeblieben, so dass sie uns am 19. Februar 1952 berichten konnte:

«Dabo 7iac/z 7/z7wr ZetzZew KeiZwwg' die GaZZewZcwr m7t Br/oZp
cZwrc/zpe/ü/zrt. Ks piw^row etwa 50 bis 50 Bte-zwe /'o7ü. Bestew
Daw/c /ür cZew firwtew Bat. Fraw A. aws K.»

Es ist erfreulich, wenn die Patienten die Energie aufbringen, um
sich gute Erfahrungen und Ratschläge erfolgreich zunutze zu
machen. Der Schmerz wirkt da wie ein Diktator, was zwar in dem
Falle äusserst günstig ist, denn sehr oft lässt man aus Nachlässig-
keit oder Bequemlichkeit einen Uebelstand einfach anstehen, wenn
schon es weit einfacher wäre, ihn in akutem Zustand zu beheben.
Chronische Leiden beanspruchen stets mehr Mühe und Geduld.

WICHTIGE MITTEILUNG

Unsere Kinder und ihre Ferien

Wenn wir an frühere Zeiten denken, staunen wir immer wieder,
wie rasch sich doch das Blatt gewendet hat. Jeder neue Hauch,
der irgend eine Gedankenwelle mit sich brachte, hat seine Spuren
auch bei unsern Kindern hinterlassen. Ist es verwunderlich, dass
unsere Jungwelt eine andere Stellung einnimmt als früher, dass
sie trotz Sport gesundheitlich viel gefährdeter ist und in geistiger
Hinsicht vor Gefahren gestellt wird, an denen wir Erwachsenen
oft achtlos vorüber gehen. Zugegeben, manche Kinder haben es
schöner als früher, besonders, wenn die Eltern Verständnis und
Zeit für sie erübrigen können und nicht in einen Knäuel von
Pflichten verwickelt sind, der ihre Nerven bis aufs Aeusserste
anspannt. Es gibt aber auch Eltern, die keine Zeit haben, weil
sie gesellschaftliche Beziehungen pflegen müssen oder aber der
Vergnügungssucht frönen. Welche Gründe auch immer mitspielen
mögen, die Atmosphäre ungemütlich zu gestalten, immer färbt
dieser unliebsame Umstand auf die. Kinderwelt ab. Aber auch die
Umwelt im weitern Kreise hinterlässt ihre Spuren und es ist im-
mer ein Glück, wenn unsere Kinder gute Lehrer, gute Freunde,
gute Nachbarn finden, damit sie nicht durch ungünstige Einflüsse
aus dem guten Geleise geworfen werden. Nicht immer vermag das
Elternhaus alles, was auf die Kinder einstürmt, wohlweislich zu
überwachen und nicht jedes Kind ist gleich widerstandsfähig, um
äussern Eindrücken und Einflüsterungen nicht zu erliegen.

Manchen Eltern, denen es nicht möglich ist, zur Sommerzeit
mitsamt den Kindern in die Sommerfrische zu ziehen, erwächst
daher eine nicht geringe Sorge, wenn sie ihre Kinder dem Zufall
überlassen müssen. Welche Beruhigung aber, wenn sie ihre Kin-
der einer Führung anvertrauen dürfen, die unliebsame Einflüsse
fernhält! Wie angenehm, wenn ein froher Geist die Kinder unter
ihresgleichen zusammenhält, so dass sie sich entspannen beim
Spiel und Wandern, beim Singen und Musizieren, in angenehmer
Beschäftigung oder beim Ruhen. Wie schön, wenn die Bergwelt
mithilft, den Staub des Alltags abzuschüttelrff wie schön, wenn
sie zusammen mit einer gesunden Ernährung braune und rote
Wangen malt!

Wer also will heute schon an jene frohen Sommertage denken?
Zwar ist es noch etwas verfrüht, aber immerhin gut, wenn man
seine Kinder frühzeitig da unterbringen kann, wo sie finden, was
ihnen frommt.

Nur ein beschränkter Platz steht zur Verfügung in jenem stillen
Tal, durch das der junge Inn rauscht. Wie ein Spielzeug fährt das
zum Teil rote Engadinerzüglein aus dem Wald heraus, hoch über
den Wassern des Inn über ein Viadukt dahin, um im Tunnel des
Berges zu verschwinden. Mit stetig erneuter Freude und sieht-
lichem Vergnügen werden die Kinder einige Male im Tag dieses
kleine, liebliche Schauspiel von ihrer neuen, stillen Bergheimat
aus geniessen können! Noch vieles andere wird sich ihnen bieten,
stille Bergmatten und würzige Waldluft, Sonnenschein und blauer
Himmel. Doch kommt selber und schaut, ob euch das Flecklein
Erde nicht ein sommerlicher Zufluchtsort bedeutet, fern vom Druck
der Städte mit ihren mannigfachen gesundheitlichen Anforderun-
gen.

So leicht vergisst ein Kind jenen Ort nicht mehr, an dem es
eine schöne Ferienzeit verbringen konnte. Also, überlegt es euch
gut, bevor ihr euer Bündelein packt und wählt den Ort, der euch
gesundheitliche Vorteile und liebe Erinnerungen bietet! Ent-
schliesst euch für das Kinderheim Vogel in Brail, dem kleinen
Dorf im Unter-Engadin! (Näheres siehe Inserat).
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